
Eilenburg (ka). Isolde läuft umher. Von
den Kindern, die im Takt auf die umge-
stülpten gelben Schüsseln schlagen und
dabei Worte bilden, lässt sie sich nicht
stören. Irgendwann verstummt das
Klopfen. Erstklässlerin Charlotte nimmt
den Welpen auf den Arm. Als ihr Lehre-
rin Viola Weiß eine Aufgabe stellt, gibt
sie den kleinen Hund an Banknachbarin
Vanessa, die Zweitklässlerin, ab.

Alltag in der Freien Grundschule in
der Halleschen Straße. Isolde ist ein Da-
nish-Swedish Farmdog und erst seit
Kurzem dabei. Schulleiterin Birgit Nitz-
sche, aus deren Zucht das viereinhalb
Monate alte Tier stammt, vertraut auf
die auch in Büchern beschriebene beru-
higende Wirkung, die diese Rasse auf
die Mädchen und Jungen haben kann.
Mit einem Therapiehund habe das
nichts zu tun. „Die Kinder können ler-
nen, Rücksicht zu nehmen, sich auch
um den Vierbeiner zu kümmern, eigene
Ängste abbauen.“ An diesem Tag ist ein
Gastschüler aus Leipzig da. Birgit Nitz-
sche hat das Tier auf dem Arm, wäh-
rend der Junge, der sichtbar Respekt
hat, es vorsichtig streichelt. Dann
braucht Isolde eine Pause, verkriecht
sich unter dem Schreibtisch seines
Frauchens. 

Allein um Isolde geht es aber nicht,
wenn sich morgen die Freie Grundschu-
le Eilenburg für Interessenten öffnet.
Seit August gibt es das Angebot, was die
Initiatoren nicht als Konkurrenz son-
dern als Ergänzung zu den staatlichen
Offerten verstanden wissen wollen. Und
mit dem, was bisher erreicht wurde,
sind Katja Krellig und Uwe Giersdorff
vom Verein Cultus plus zufrieden. Zwölf
Zweit- und drei Erstklässler lernen in
den Räumen der ersten Etage der ehe-

maligen Mittelschule. Für den Anfang.
Denn bis zu 20 Mädchen und Jungen
könnten pro Klassenstufe in den Räu-
men Platz finden. Für die neue Erste lie-
gen schon über zehn Anmeldungen vor.
Ein Wechsel auch während des Schul-
jahres sei jederzeit möglich. Die Kospa-
er Diplom-Kauffrau und der Eilenbur-
ger Architekt – zwei Köpfe des federfüh-
renden Vereins – hoffen, dass sich mor-
gen weitere Interessenten finden.
„Natürlich sagen wir immer, dass man
hier jederzeit nachfragen und sich um-
schauen kann. Aber da gibt es eben

doch offenbar auch eine gewisse
Hemmschwelle“, so Katja Krellig.
Transparenz zu demonstrieren, sich
möglichst auch über die Grenzen der
Region hinaus bekannt machen, ist des-
halb ein Ziel – nicht nur an einem Tag
der offenen Tür. 

Gemeinsam mit Leiterin Nitzsche,
den beiden Lehrerinnen, der Erzieherin
und der Schulassistentin wollen sie die
wichtigsten Eckpunkte vermitteln, ver-
deutlichen, dass die Inhalte des sächsi-
schen Lehrplans maßgebend sind. Dass
der 45-Minuten-Rhythmus der üblichen

Unterrichtsstunde zwar aufgelöst sei,
damit aber Flexibilität für die Unter-
richtsgestaltung und eine optimale Ver-
teilung des Lernstoffes bis zum Nach-
mittag entstehe. Aktivpausen und Ent-
spannungsphasen sind dem Lernrhyth-
mus der Kinder angepasst. Je nach
Leistungsvermögen werden differen-
zierte Gruppen gebildet, die abhängig
vom Lernthema jeweils neu zusammen-
gestellt werden können. Der positive Ef-
fekt: individuelle Förderung und spe-
ziell auf die Kinder zugeschnittene Ta-
ges oder Wochenpläne. 

Verein und Lehrkräfte sitzen regelmä-
ßig an einem Tisch, sprechen über das,
was war und das, was werden soll.
„Langsam, aber stabil und das bei ho-
her Qualität“, so beschreibt Katja Krel-
lig die Vorstellungen, wohin sich das
Projekt Freie Grundschule entwickeln
soll. Noch sei die Einzügigkeit völlig
ausreichend, „sollte sich weiterer Be-
darf ergeben, kann man drüber reden.“

Morgen aber geht es erstmal um den
Ist-Stand. Schüler, Lehrer und Verein
laden Interessenten von 10 bis 12 Uhr
zum Schauen und Fragen ein. 
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Erstklässlerin Charlotte schlägt im Takt der gesprochenen Worte auf den Boden der gelben Schüssel. Vanessa aus der Klasse 2 lauscht ihrer Mitschülerin und hat dabei
Schulhund Isolde auf dem Schoß. Foto: Kathrin Kabelitz

Gelbe Schüsseln
und

Hündin Isolde

Eilenburg (ka). Das Team der Ei-
lenburger Schwimmhalle in der
Ziegelstraße bietet ab Ende Fe-
bruar einen Baby- und Klein-
kind-Schwimmkurs an.

Für ein solches Angebot, so sa-
gen Experten, sprechen viele
Gründe. Motorik und Psyche
würden so gefördert. Die Babys
und Kleinkinder erhalten eine
vertrauensvolle Atmosphäre zum
Wasser. Im nassen Element ma-
chen Säuglinge viele Dinge
selbstständig, zu denen sie an
Land noch nicht fähig sind. Im
Wasser eröffnet sich für die Klei-

nen ein weiterer Spielplatz. Ba-
by- und Kleinkinder-Schwimmen
passt sich der Entwicklung an
und fördert diese spielerisch und
das bei wohlig-warmen 32 Grad
Celsius Wassertemperatur.

Ab Donnerstag, den 25. Febru-
ar, betreuen die Schwimmhallen-
Mitarbeiterinnen Susan Pur-
mann und Stefanie Krätschmar
in neuen Kursen Eltern mit ihren
Babys ab vier Monaten und
Kleinkinder ab 18 Monate bis zu
drei Jahren. Immer donnerstags
von 10 bis 10.30 und 10.45 bis
11.15 Uhr geht es mit dem Nach-

wuchs ins Wasser. Acht  Kursein-
heiten à 30 Minuten kosten 
70 Euro.

Am Donnerstag, dem 11. Fe-
bruar, führen die beiden einen
kostenlosen Schnupperkurs in
der Schwimmhalle durch, für
den sich Interessenten jedoch
unbedingt telefonisch unter
03423/758398 anmelden sollten. 

Kurs für Babys und Kleinkinder
Schwimmhallen-Angebot: Premieren-Veranstaltung startet am 25. Februar

Machern/Eilenburg (sp/ka).
Eine Bürgerinitiative, die sich
gegen die vom Versorgungs-
verband Eilenburg-Wurzen
(VEW) beschlossene rückwir-
kende Grundgebühren-Erhö-
hung wendet, will sich in der
kommenden Woche in Ma-
chern offiziell gründen. Darü-
ber informierte Initiator Uwe
Richter aus Gerichshain.
„Nach dem Bericht in der LVZ
haben wir großen Zuspruch
seitens der Bevölkerung erhal-
ten. Anfragen und Bereit-
schaftserklärungen zur Mitar-

beit in der BI erreichten uns
aus dem gesamten Verbands-
gebiet.“ Das heißt, auch An-
wohner aus Bad Düben, Eilen-
burg und Umgebung hatten
sich an ihn gewandt. 

Die Gründungsveranstal-
tung findet am Mittwoch um
19 Uhr im Seniorentreff Ma-
chern (neben der Bücherei)
statt. Alle interessierten Bür-
ger seien dazu eingeladen.
„Wir werden die Teilnehmer
umfassend informieren“, kün-
digte Richter an. So soll es um
den bisherigen Stand der Wi-

derspruchsverfahren gegen
die Verbandsentscheidung ge-
hen. „Außerdem“, so der
VEW-Kritiker, „wollen wir
über die Vorgehensweise be-
raten.“

Wie berichtet, hatte der
VEW im Dezember beschlos-
sen, rückwirkend ab Anfang
2009 den Kunden für einen
durchschnittlichen Anschluss
zehn Euro Grundgebühren
statt bisher 7,66 Euro zu be-
rechnen. Pro Haushalt macht
das 28 Euro mehr im Jahr
aus. 

Infos für Betroffene
Grundgebühren-Erhöhung: Bürgerinitiative gründet sich in Machern

Kerzen und Bilder sind zum Gedenken an die Opfer des Nationalsozialismus im Altar-
raum der Nikolaikirche aufgestellt. Foto: Kathrin Kabelitz

Eilenburg (ka). Kerzenschein im Altar-
raum. Die Glocken läuten. Rund 40 Ei-
lenburger sind am Abend des Gedenkta-
ges für die Opfer des Nationalsozialismus
in die Nikolaikirche gekommen. Eilen-
burger Jugendliche und Pfarrerin Angeli-
ka Schiller-Bechert erinnern. Erinnern
an die Menschen, die unter der Herr-
schaft der Nazis gelitten haben. „Wir
haben mit den Taten von damals nichts
zu tun, aber fühlen uns mit den Opfern
verbunden“, sagt ein junges Mädchen.
Die Pfarrerin ruft auf, möglichst vorur-
teilsfrei auf andere zuzugehen, ihnen
auch Fehler zuzugestehen („Wir sind
Menschen und als Menschen werden wir
immer Fehler machen“), aber auch die
eigene Haltung kritisch zu hinterfragen. 

Bereits am Vormittag hatte die Partei
Die Linke auf den Ehrenfriedhof eingela-
den. Am Gedenkstein ehrten die Versam-
melten die 1945 auf ihrem Todesmarsch
in Kospa von der SS bei einem Fluchtver-
such ermordeten KZ-Häftlinge mit
Blumen. 

Eilenburger gedenken NS-Opfer
Veranstaltungen auf Ehrenfriedhof und in Nikolaikirche

Hans Semmling legt auf dem Ehrenfried-
hof Blumen nieder. 

Eilenburg. Die neue Ausstellung des
Eilenburger Aquarellkurses der Volks-
hochschule Delitzsch-Eilenburg unter
Leitung von Karl Heinz Siegmund wur-
de kürzlich in der Gläsernen Galerie
der Torgauer Wohnstätten GmbH unter
der Schirmherrschaft des Torgauer
Kunst- und Kulturvereins Johann Kent-
mann in einem würdigen Rahmen er-
öffnet. Eine musikalische Umrahmung
mit Saxophon und einleitende Worte
stimmten auf den Rundgang ein.

Die Teilnehmer haben mit dem Pinsel
Stimmung festgehalten und mit Farben
ihre Motive für die Ewigkeit fixiert. Un-
sere Gruppe zeigt wie gewohnt die Viel-
falt ihres Schaffens. Das neue Jahr hat
gerade erst begonnen und unsere Zei-
chengruppe arbeitet bereits wieder in-
tensiv unter dem Motto „der Weg zum
Ziel ist viel interessanter, als das Ziel
selbst, ist es erreicht, sucht man sich
ein Neues.“ So entstehen die ersten
neuen Aquarelle, die die Handschrift
jedes einzelnen Teilnehmers tragen. 

In Torgau sind Landschaften, Blu-
menbilder, Porträts und Tiere in Aqua-
rell zu sehen. Gerade in dieser winterli-
chen Zeit bietet die Ausstellung einen
gelungenen Farbtupfer. Unser Dank gilt
auch dem Torgauer Kunstverein, der
uns in vielen Jahren gemeinsamer Zu-
sammenarbeit immer wieder die Mög-
lichkeit gibt, unsere Arbeiten in Nord-
sachsen zu zeigen.

Die Ausstellung ist bis März zu 
sehen. Anke Jahn

Eilenburger
stellen

in Torgau aus 

Anke Jahn (Zweite von rechts) mit Eilen-
burger Teilnehmern. 

Eilenburg (ka). Um die Rolle Eilen-
burgs während der Reformationszeit
geht es in einer zweiten Runde am
Montagabend im Haus der Martin-
Rinckart-Kirchgemeinde. Treffpunkt ist
um 19 Uhr im Gemeindezentrum am
Nikolaiplatz 3. „Wir wollen uns unsere
ersten Einblicke in diese Epoche an-
schauen und gemeinsam unsere Über-
legungen zu einem Beitrag an der Er-
forschung der Kirchen- und Stadtge-
schichte Eilenburgs in den Reformati-
onsjahren 1500 bis 1530 fortführen,
uns bei Tee und Gebäck Gedanken über
eine Präsentation unserer Ergebnisse
und die Gestaltung unserer nächsten
Treffen machen“, so Vikar Ulfert Sterz.
In Vorbereitung auf die 1050-Jahr-Fei-
er Eilenburgs 2011 soll, wie berichtet,
eine Präsentation vorbereitet werden. 

Gesprächsrunde

Reformationszeit 
wird erforscht

POLIZEI KOMPAKT

Behinderungen. Schnee und Eis haben in
der Eilenburger Region gestern zu Behin-
derungen im Straßenverkehr geführt. Auf
der B 107 musste der Räumdienst zwi-
schen Wedelwitz und Gotha mehrfach ho-
he Schneewehen beseitigen. Mit Glatteis
hatten die Autofahrer vor allem auf der
B 87 zwischen Eilenburg und Jesewitz, auf
der S 4 zwischen Eilenburg und Krostitz
und auf dem Fischerweg zu kämpfen. 

Schmierereien. Unbekannte beschmier-
ten in der Nacht zum Donnerstag die
Wand der Mittelschule in Eilenburg mit
rechtsgerichteten Parolen. Die Höhe des
Schadens ist noch nicht bekannt. Die Poli-
zei ermittelt. 

Unfall. Eine 48-jährige Frau musste ges-
tern nach einem Unfall auf der Staatsstra-
ße 4 ins Krankenhaus gebracht werden.
Mit ihrem Mitsubishi wollte sie nach links
in Richtung Liemehna abbiegen. Offenbar
aufgrund von Straßenglätte prallte ein
nachfolgender Nissan auf das Auto der
Frau. Schaden: 7000 Euro. 

Bei diesem Unfall wurde gestern Morgen
die 48-jährige Fahrerin des Mitsubishi ver-
letzt. Polizeiangaben zufolge musste sie in
die Klinik gebracht werden. 

BRIEFKASTEN

⁄Kontakt über Schwimmhalle Eilen-
burg/ Ziegelstr. 13 / 04838 Eilen-
burg, Telefonnummer: 03423/
758398/
E-mail:schwimmhalle@kulturunterneh-
mung.de
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Von KARIN RIECK

Eilenburg/Rote Jahne. Frischer
Schnee, glatte und verwehte Straßen
waren gestern wohl die Ursache, dass
die Berufsschüler und zirka 50 Päda-
gogen des Eilenburger Bildungszen-
trums im Nachbar-Ortsteil Rote Jahne
(Gemeinde Doberschütz) sich gedul-
den mussten, ehe ihre Mühen, sich
gut zu präsentieren, von entsprechen-
dem Besucherinteresse belohnt wur-
den. Ab der Mittagsstunde waren
schließlich mehr Mittel- beziehungs-
weise Hauptschulklassen oder einzel-
ne Jugendliche, ob mit oder ohne El-
tern, bei ihrer Exkursion durchs mo-
derne Haupt- oder die acht Nebenge-
bäude zu beobachten.

„Intensive Einzelgespräche sind
manchmal ergiebiger als Klassen, die
den Besuch bei uns nur abhaken“, sah
Schulleiter Steffen Heinke die relative
Ruhe am Vormittag nicht so eng. Eine
Hand voll Kfz-Mechatroniker-Azubis im
dritten Lehrjahr nutzte derweil den
Lehrlauf, um mit Fachlehrer Gunnar
Jaßmann neue, rechnergestützte Lehr-
mittel durchzunehmen. Wesentlich ge-
löstere Stimmung dagegen bei den Er-
ziehern. Hier war die 14-jährige Jessica
Kunze – nach dem ersten Durchzug ei-
ner Schulklasse – eine der Solistinnen,
deren Fragen auf viele offene Ohren
stießen. „Ich habe einen guten Ein-
druck, bin das erste Mal hier“, sagte die
Krostitzerin, die sich für einen Erzie-
herberuf interessiert, sich aber für Ent-
scheidungen noch Zeit lassen will. 
Immerhin: Früh übt sich. Die 18- bis
20-jährigen Köche und Restaurantfach-
leute im Stern-Gebäude, die ein kleines,
aber feines Restaurant führten, waren
da schon ein Stück weiter. Chinesische
Überraschungen aus dem Wok, Crepe
mit heißen Früchten und hausgemach-
tem Parfait, Quarkkeulchen und alko-
holfreie Mixgetränke luden zu Gaumen-
schmaus und zum Verweilen ein. Was
darüber hinaus lockte, will die Berufs-
schule auf ihrer neugestalteten Internet-
seite (www.bsz-eilenburg.de) präsentie-
ren. Der neue Web-Auftritt erlaubt zu-
dem einen Informationsaustausch zwi-
schen Lehrer- und Schülergruppen.
„Wir wollen ein offenes und konstrukti-
ves Miteinander gemeinsam gestalten“,
betonte der Schulleiter.

„Einzelgespräche sind
manchmal ergiebiger“

Berufsschulzentrum auf der Roten Jahne präsentiert sich den Besuchern

Andy Hutschenreuter aus Eilenburg und Nicole Kurth aus Röcknitz, Koch- und Restau-
rantfacharbeiter-Lehrlinge im dritten Lehrjahr, bewirten die Gäste mit leckeren Crepes.

Zum ersten Mal hat Steffen
Heinke den traditionellen Tag
der offenen Tür am Eilenburger
Berufsschulzentrum auf der Ro-
ten Jahne gestern als Schullei-
ter begleitet. Die Nachfolge von
Karin Glock, die im Herbst in
den Ruhestand ging, trat der
52-jährige, ehemalige Glock-
Stellvertreter mit dem Segen
der Sächsischen Bildungsagen-
tur offiziell im November an. Er
ist seit 2001 an der Bildungseinrichtung,
die sich in der Trägerschaft des Landkrei-
ses befindet, tätig. Die Perspektive des
Hauses, in dem sich die Zahl der Lernen-
den aufgrund des Nachwende-Geburten-
knicks – wie in vielen Schulen – von zirka
1300 auf 950 verringert hat, zu sichern,
sieht er als vordringliche Aufgabe an.
„Das gehen wir mit Engagement und Opti-
mismus an“, sagte der Pädagoge. Artur
Beuchling, Chef des kommunalen Eigen-
betriebes Bildungsstätten des Landkrei-
ses Nordsachsen, und damit für den Trä-
ger auch für das Eilenburger BSZ zustän-

dig, hatte den Schulleiter gerade
taufrisch von der jüngsten Ta-
gung des Schulausschusses des
Kreistages vom Vorabend unter-
richtet. Da war es zum wiederhol-
ten Mal um die Schulnetzpla-
nung gegangen. „In einem über-
schaubaren Zeitraum von fünf
Jahren ist die Situation in den
Berufsschulzentren des Land-
kreises stabil“, unterstützte er
den Optimismus Heinkes. Anlass

dazu gibt unter anderem die Erzieheraus-
bildung, die auf der Roten Jahne gerade
einen Boom erlebt. Heinke erwähnte eine
Mitteilung aus Dresden, wo 100 Erzieher
gesucht würden. Das Bundesland Thürin-
gen wolle gar 2000 Menschen in diesem
Berufsfeld einstellen. Das erhöht die
Nachfrage nach Ausbildungskapazitäten.
Gemeinsam mit der Regionalstelle Leip-
zig der Bildungsagentur werde deshalb
an einem Konzept gearbeitet, um die
Ausbildung von Erziehern, Heilerzie-
hungspflegern und Sozialassistenten
auch künftig angemessen zu sichern. kr

ZUR PERSON

Schulleiter verbreitet Optimismus
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